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Die «Laibacher Zeltung» erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Die «dmlnistratlon befindet
fich «onzressplay Nr .» , die Mebactlon Dalmatin-Oasse Nr. 6. Spreckstuuden der Redaction von 8 b!« !0 Uhr

vormittag«. Unfranlierte Vricfe werden nicht angenommen, Manuscripte nicht zurllllgrstellt.

Amtlicher Theil.
S e i n e t. u n d k. Apos to l i sche M a j e s t ä t

sind den 29. December abends von Eisenerz in Wien
eingetroffen.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. December v. I .
dem Sectionsrath im Eisenbahnministerium Dr. August
W e e b e r den Orden der eisernen Krone dritter Classe
mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 26. December v. I .
dem Obmann-Stellvertreter der Arbeiter-Unfallversiche-
rungs«Anstalt für Steiermarl und Kärnten, Hofrathe
Franz Z e i d l e r in Graz den Orden der eisernen
Krone dritter Classe mit Nachsicht der Taxe aller-
inädigst zu verleihen geruht.

Den 29. December 1900 wurde in der l . l. Hof. und Staats«
druckerei das XOV. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 30. December 1900 wurde in der l. l. Hof. und Staat?«
ructerei das X5VI., X^VII., X0VIII. und X0IX. Stuck drS
!eichsgese!Matteö in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dcm NmtSblatte zur «Wiener Zeitung» vom 29. und
30. December 1900 (Nr. 296 und 297) wurde die Weiterverbreitung
folgender Prcs5erzeugnisse verboten:

Nr. b2 «Pschiitt! Caricaturcn» vom 29. December 1900.
Flugblatt mit der Nrberschrift: <VeIeetöu/ parw!» Verlag

ves socmldemolratischen Wahlausschusses für den VI. miihr. Wahl«
lrels, Druck- und Verlagsanstalt «Vorwärts» Frisch <k Comp. in
Wlen.

Flugblatt mit der Ueberschrift: «Sehr geehrter Herr!»,
Verlag deS socialdemolratischen Wahlausschusses des Vl. mährischen
Hahltreises, Druck« und VerlugZanstalt <iljocwärts..

Nr. 103 <Wiener'Neustädtcr Zeitung» vom 25. December
t900.

Nr. 8202 «I/Inäipenäente» vom 19. December 1900.
Nr. 7 «?r»v» ^HZ» 6!oßa» vom 22. December 1900.
Nr. 51 «Vollszeitung» vom 21. December 1800.
Nr. 24 (De heiligen Zwölfen) «Der Scherer» vom 15 I u l

Nr. 2 «^»tie« 8vodn6y» vom 18. December 1900.
^tr. 12 « ä l e ^ . vom 22. December 1900.
^tr. 51 «Duxer Zeitung, vom 22. December 1900.

iil) «I^ouuskö Ul28^» vom 22. December 1900.

Nr, 151 «MoöeZkü I^ t?» vom 22. December 1900.
Nr. 51 «Der Westböhmische Grenzbote» vom 22. December

1900.
Nr. 99 «Vote aus dem Egerthale» vom 22. Iulmonds

(December) 1900.
Nr. 1 «Näraäm 8el8ll5 novin^» vom 20. December 1900.
Nr. 51 <O!)nnva» vom 21. December 1900.
Nr. 51 «koskl ? l'ociiwii, vom 22. December 1900.
Nr. 59 «wovä Dolia,» vom 19. December 1900.
Nr. 102 «Freiheit, vom 22, December 1900.
Nr. 49 und 50 «KutoückH Nuvmv pro irmraväk/ liä

v ?ru5k6m 31ß^Ilu» vom 8. und 15. D>ccmber 1900.
Nr. 99 «Grenzbote des nordwestlichen Böhmens» vom

12. December 1900
Nr. 51 «Deutsches Nordmährerblatt» vom 22. Iulmonds

2013 (1900).
Nr. 276 «N»^e2llnin» vom 2 l . December 1900.
Nr. 24 «^Vala» vom 15. December 1900.
Nr. 263 «llHp'xüd».
Das in der Druckerei des N. Dzutinsli in Przemysl er<

schienene ruthexische Placat (Wahlaulruf), beginnend mit den
Worten: «lirat^k ^Vadore^y 2 IV. kurh kerem^äi - ̂ loättLll^-
vadromil».

Nr. 100 «Naroänl Li^t» vom 22. December 1900.
Nr. 344 «Wiener Tagblatt» vom 16. November 1900

(Sonntagsbeilage).
Flugblatt: «An die consumierende Bevölkerung Wiens!

Arbeiter und Arbeiterinnen!» unterfertigt mit «Die Organisation
der Väckerarbeiter», Verlag von Franz Silberer. Druck» und
Acllaqsanstalt «Vorwärts» Frisch K Comp., Wien, VI.

Flugblatt: «An die Wähler der V. Curie für den III.,
IV , X. und XI . Bezirl in Wien», Verlag des Wahlcomil/s.
Druck« und Verlagsanstalt «Vorwärts» Frisch <k Comp., Wien, VI.

Nr. 52 «Linzer fliegende Blätter» vom 23, December 1900.
Nr. 51 (Unterhaltungsblatt) «Wahrheit» vom 21. December

1i-00.
Nr. 30 «Mittheilungen an die deutsche Tagespresse zur

Förderung der Los von Rom-Bewegung» vom 19. Iulmond 1900.
Nr. 12 «Pfeile aus der Ebernburg» vom 20. I u l 1900.
Nr. 52 «Das llcine Witzblatt» von 1900 lohne Datum).
Die in Brraun erschienene Druckschrift: «Drall-i a Lsstry,!

Nilltkl » »LLtr^, poäporu^'le l^ta 2ivno»tnlk^! 1l8kem ^ut.
Üi5tec!ll>lw v 8«roull6. ^»klaäem Lukumilll ltoleko.»

Nr. 36 «Xrakove«» vom 24, December 1900.
Nr. 51 «Vicla.Zeitung» vom 22. December 1900.
Nr. 10 «Odrimk liäu övslcoLlov^nsllüKo» vom 22. De-

cember 1900.
Nr. 51 «Voinb »lovo nraiIllvok pleäm58tl» vom 23. De«

cember 1900.
Nr. 264 «N2pr26ä».

Hellte wird das I. Stück des Landesgesetzblattes für Krain
allsgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 1 die Kundmachung des f. l. Landespräsidiums für Krain

vom 1. Jänner 1901, Nr. 4027/?r., betreffend die Ab.

ändcrung der Namensbezeichnung des Sanitätsdistrictes
S i t t i c h sowie einige sonstige infolge der Verlegung des
Bezirksgerichtes Sittich nach Weichselburg nöthige An-
ordnungen;

Nr. 2 die Kundmachung des krainischen Landesausschusfes vom
21. August 1900, Z, 4860, betreffend die Aenderung der
Benennung des gegenwärtigen Straßen Concurrenzbezilles
Sittich.

Von der Redaction des Laudesgesetzblattes für Krain.
L a i b a c h am 2. Jänner 1901.

Nichtamtlicher Theil.
Kaiserliche Verordnungen.

Wie bereils gemeldet, wurden am 30. v. M in
der «Wiener Zeitung» sechs kaiserliche Verordnungen
veröffentlicht. Dieselben bct'sffen: das Vuda.et.Pro«
vuorimn für das erste Halbjahr 1901, das Nechnunfts-
gesetz pro 1900 und die Verlängerung der Wirksamkeit
des fi ir Trieft und Muggia im Jahre 1895 erlassenen
Steuer- und Gebüren-Befreiungsgesetzes sowie der mit
dem Gesetze vom Jahre 1893 den Seehandelsschiffen
eingeräumten Steuerbefreiung, ferner betreffend die
staatliche Dotalion des Meliorationsfonds pro 190!.
und die Bl'itraysleistung aus Staatsmitteln für die
Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft auf die Dauer des
Iahrrs 1901.

M i t dem Budget-Provisorium musste mit Rück-
sicht auf die durch die Auflösung des Reichsrathes
gegebene Sachlage für die Fortführung des Staats-
Haushaltes über das laufende Jahr hinaus vorgesorgt
werden. Diese Vorsorge musste sich mit Rücksicht auf
den Termin d?s Zufammentrittes des neuen Reichs-
rathes und auf den Zeitraum, welcher erfahrungs-
gemäß für die Constituierung desselben und für die
Berathung des Staatsvoranschlugcs erforderlich ist,
naturgemäß auf einen längeren Zeitraum erstrecken,
weshalb die Provisorial-Ermächtigung auf sechs Mo-
nate ausgedehnt wurde. Das Provisorium nimmt wie
jenes für das zweite Semester 1900 behufs wenwelln
Stärkung der Cassenbestände die Ermächtigung zu'
Aufnahme einer schwebenden Schuld bis zu 50 M i l -
lionen Kronen für den Bedarfsfall in Anspruch, eine
Maßregel, welche trotz der bisherigen Möglichkeit, ohne
ein solches Mittel auszukommen, doch durch die Vor-
sicht geboten erschien.

Feuilleton.
Wie die Menschen vor 6000 Jahren lebten.

Wie aus Newyork berichtet wird, ist Professor
Hllprecht von der Universität Pennsylvania nach
Amerika zurückgelehrt, nachdem er in Mesopotamien
die ältesten Spuren menschlicher Cultur in mehieren
vergrabenen, übereinander ruhenden Städten aue-
gegraben hat. Unter einer Reihe von Schichten stieß
er ans den Tempel Sargons I . (3800 v. Chr.) und
schließlich auf dic Ruinen des alten Calush. das in
der Genesis erwähnt wird. I n dem Schulte lagen
Gegenstände aus der Zeit von Lugalzaggisi, der etwa
4500 v. Chr. lebte. Auf dem Altare lag noch die
Asche des ktzten Opfers mehrere Zoll dick, dann fand
man Opferlrüge und einen Schlusssteinbogen. Beim
weiteren Graben stieß man auf ein Anzeichen von
Häusern und auf einen großw, Präsargonischen Palast,
^ r wenigstens zwei Stockwerke und eine 600 Hutz
'"Nge Front hatte.

Besonders bemerkenswert ist aber die Entdeckung
der alten Tempelbibliothel von fast 18.000 Täfelchen,
auf denen das damalige Leben gefchildert ist. Es ist
dies die älteste Bibliothek der Welt, die von alten
Gelehrten lange vor der christlichen Zeitrechnung zu-
sammengebracht wurde. Die Täfelchen lagen auf
Fächern, die sich an den Wänden eines Zimmers ent-
lang ziehen und sind jetzt auf dem Wege nach Amerika.
Sie sind für die Geschichte der ältesten Zeit von
größtem Werte und gestatten höchst merkwürdige Ein-
blicke in das Leben der Menschen jener ältesten
Cullurstuft. " ' '

Diese lebten in Häusern mit einem gut an-
gelegten Entwässerungssysteme. Hilprecht fand in einem
Hause noch einen uralten Herd. Die Leute aßen aus
Schüsseln, deren Thon auf einer Drehbank gedreht
war. Sie verehrten den Gott Ael und brachten ihm
viele Wcihgeschenke. Die Kinder giengen entweder zur
Schule oder wurden von den Eltern und anderen
Lehrern in den Grundlagen der Grammatik unter-
richtet — man hat nämlich viele grammatische Uebungen
gefunden. Das Volk war musikalisch, was durch auf
Täfelchen geschriebene Hymnen bewiesen wird. Der
Tempel wurde von den Volksmassen, die Geld dazu
beisteuerten, unterstützt. Viele Täfclchen enthalten Be»
richte von dem Einkommen aus verschiedenen Quellen.
Es gab Reiche und Arme, Herren und Sclaven. Man
htt Archive über den Verkauf von Sclaven, Gütern,
Erzeugnissen gefunden. Einige Güter wurden ver-
pachtet, andere mit Hypotheken belastet, Ernten vor
der Reife vorkaust. Die Reichen lebten nicht immer
auf ihren Gütern, die oft in Fiebergegenden lagen.
Sie genossen das städtische Leben, während die Sclaven
und Pächter das L^nd bebauten. I n diesem Falle ge-
bvauchten die Landbesitzer Agenten, die ihre Interessen
vertraten. So fand Professor Hilprecht die Archive
von Sachwaltern, die viele Jahre als Agenten der
Reichen thätig waren, auch die Buchführung der
Firma ist aus den Täfelchen ersichtlich, ebenso alle
Arten von Contracten, Verträgen, Schuldverschreibungen
u. s. w.

I m alten Nipur gab es auch Künstler. Professor
Hilprecht fand ein Täfelchen mit einem Loch in der
Mitte. Das Täfelchen, das augenscheinlich an einem
Hause oder Tempel befestigt war, gibt das von künst-
lerischer Begabung zeugende Bi ld von zwei Leuten,

die die Schafe treiben. I n der Sculptur waren sie
noch weiter vorgeschritten. Man hat viele kleine
Gruppen gefunden, darunter solche des Gottes Bel.
Eine Gruppe zeigt einen von jungen Hunden um-
gebenen Hund. Eine andere Gluppe zeigt zwei
Liebende, die zu klagen scheinen, die Fran lehnt sich
an den Mann an und wird von ihm unterstützt.

Auch die Wissenschaften waren diesem Volke be-
kannt. Man trieb astronomische Studien und zeichnete
Berichte über die Bewegungen der Sterne auf; außer-
dem wurden viele astrologische Tafeln gefunden.

Die Literatur war sehr umfassend. Aus der fort-
laufenden Schilderung der Documente geht hervor,
dass das Volt in der Erinnerung der Nachwelt weiter-
leben wollte. Das erhellt auch aus der Thatsache, dass
zur Zeit Nebukadnczars ein alter Priester ein kleines
archäologisches Museum in einem Thontopfe zur Er-
bauung der Nachwelt anlegte. Er grub in den Ruinen
unter der Stadt und fummelte die Tafeln früherer
Zeitalter. Der Topf wurde erst gefunden, nachdem
l,mn die Duplicate schon vorher gesmmnelt hatte. Bei
ihrem Tode wurden die Leute von Nipur in zierliche
Särge aus gebranntem Thsne gelegt, die mit einer
schönen blauen Glasur bedeckt waren. Ueber die Oeff.
nung wurde ein Deckel gelegt und der Sarg iu ein
Gewölbe auf ein Postament gestellt.

Auch in der Architektur waren die Leute von
Nipur erfah'en und bauten zur Vertheidigung ihrer
Stadt große Mauern mit Oeffnuna/u für massive,
schön gemeißelte Thore, die auf große» Steinblöcken
ruhten. Einige dieser Steine werden jetzt in das
Museum der Universität Pennsylvania geschafft.
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Das sogenannte Rechnungsgesetz trifft bei dem

Mangel eines FinanMsetzes für das Jahr 1900 be-
hufs Verfassung des Centralrechnungsabschlusses für
dieses Iuhr eine analoge Verfügung, wie sie bereits
für die Jahre 1898 und 1899 mittelst kaiserlicher
Verordnung erfolgt wc>r. Das Rechnungsgesetz für das
laufende Jahr schließt sich im wesentlichen d>>m Ent-
würfe des Finanzgesetz s sür das Jahr 1900 an und
weicht von demselben — abgesehen von einigen un-
wesentlichen Umstellungen und der Einschränkung der
Verwendungsdauer einiger Credite — nur insoferne
ab, als mit Rücksicht auf gewisse, in der Zwischenzeit
vorgefallene Ereignisse (Regulierung der Landwehrgagen
und der Postmeisterbezüge. Errichtung einer neuen
Aichstation für Elellricitäts-Zähler und Wassermefser,
Erhöhung der Posttaxen und Aichgebüren, Vermehrung
der Kohlenförderung in Brüx, Aenderung der Beitrags-
leistung für die gemeinsamen Angelegenheiten auf
Grund der Delegationibeschlüsse und der neuen Quote,
Ueberweisungs'Verlehr in Bier, Mineralöl und Zucker,
Aufhebung des Zcitungsstempels :c,) die schlicßliche
Ausgabenziffer um 1,033.483 k und die schlichliche
Einnahmenziffer um 875.029 15 hinaufgesetzt wurden.!

Die Verlängerung der Wirksamkeit des Gesetzes!
vom 10. August 1895 (R. G. B l . Nr. 131). betreffend!
die zeitliche Steuer- und Gebürenbefreiung für!
im Gebiete von Trieft und der Catastral-Gemeinde
Muggia neu zu errichtende Industrie-Unternehmungen,!
erfolgte im Hinblicke darauf, dass die Geltungsdauer
jenes Gesetzes mit Ende 1900 erlischt und die sowohl
für die Entwickelung Triests als auch für die der
österreichischen Gesammtindustrie sehr wirksamen Be-
freiungen nicht weiter hätten ertheilt werden können.
Die separate Verfügung dieser Maßregel erschien aber
deshalb geboten, weil der von der Regierung seinerzeit,
vorgelegte Entwurf eines allgemeinen Industrie-^
Foiderungsgesetzes von Seite des Parlaments nichts
erledigt worden war und mit der Erledigung bereits'
vorliegender Gesuche um Zuwendung jener Steuer-^
und Gebürenbefreiungen nicht zugewartet werden konnte.!
Aus diesen Gründen musste dafür vorgesorgt werden,
dass wenigstens die bereits bestehenden Begünstigungen
der heimischen Industrie erhalten blieben, was durch
die vorläusige Verlängerung der Geltungsdauer jenes
Gesetzes auf ein Jahr erreicht wurde.

Die Erweiterung der Steuerbefreiung für See-
Handelsschiffe für das Quinquennium 1899 bis 1903 ^
endlich erwies sich aus dem Grunde als dringend noth- ^
wendig, weil die mit Artikel I X des Gesetzes vom 27. De-
cember 1893 (R. G. B l . Nr. 189) den Seehandels-
fchlffen auf fünf Jahre eingeräumte Befreiung von der
Erwerbsteuer nut Ende 1898 erloschen war und die
Regelung dieser Angelegenheit mit Rücksicht auf den
bestehenden Zustand der Ungewißheit, in dem sich die!
ganze Veranlagung der Erwerbsteuer sür Seehandels-
schiffe seither befindet, im Interesse unserer Handels-
marine nicht länger aufschiebbar erschien.

Eine weitere kaiserliche Verordnung betrifft den
Betrag und die Verwendung der dem staatlichen
Meliorationsfonds im Jahre 1901 aus Staatsmitteln
zuzuführenden Dotation. Die gesetzlich auf 750.000 st.
jährlich festgesetzte Dotation des staatlichen Melio-
rationkfonds wurde, da die von der Regierung beab-
sichtigte Aenderung des betreffenden Gesetzes vom
14. August I 8 V l nicht zustande kam. mittelst kaiser-,
licher Verordnungen pro 1898 auf 850.000 st., pro

1899 auf 1 Mitt ion Gulden und pro 1900 auf
2 Millionen T festgesetzt und wird durch die
gegenwärtige kaiserliche Verordnung für das Jahr
1901 auf 2.500.000 1( erhöht. Die Regierung wird
ermächtigt, die für den Meliorationsfonds sich erge-
benden Auslagen nach Erfordernis für Rechnung des
pro 1901 festzustellenden Präliminares zu bestreiten.

M i t einer weiteren kaiserlichen Verordnung wird
die Verlängerung der Wirksamkeit des Gesetzes vom
4. Apr i l 1892 (R, G. B l . Nr. 66) über Leistung
von Beiträgen aus Staatsmitteln an die erste l. l.
priv. Donau-Dampfschiffahrtsgefellschaft auf die Dauer
des Jahres 1901 verfügt.

Politische Uebersicht.
Laibach, 31. December.

I m « N e u e n W i e n e r T a g b l a t t , bespricht
eine autorisierte Persönlichkeit aus Lissabon die
p o r t u g i e s i s c h - e n g l i s c h e A l l i a n z und gelangt
nach Erörterung der divergierenden Auffassungen der
Republikaner und Conservative!! zum Schlüsse, dass
es der Dynastie wesentlich auf eine Stärkung ihrer
Position angekommen ist und die Allianz also mehr
einen inneren als einen äußeren Grund habe. Dabei
kämen auch die finanziellen Verhältnisse des Staates
in Betracht, da man auf England rechnet, um den
Credit Portugals wieder herzustellen und dessen
Finanzen aufzubessern. Da aber England finanzielle
Dienste nicht umsonst leisten werde, so scheine es nicht
unglaublich, dass da irgendwie die portugiesischen
Cowmen in Rechnung zu stellen sein werden, und es
verlautet, dass in diesem Sinne sogar schon für die
nächste Session etwas vorbereitet werde.

Aus Mailand wurde die Nachricht verbreitet,
dass zwischen der deutschen, österreichisch-nnaarischen
und italienischen Negierung bereits Vorbesprechungen
zur Erneuerung der demnächst ablaufenden H a n d e l s -
v e r t r ä g e stattfinden. Hiezu bemerkt das « F r e m d e n -
b l a t t » : «Schon die Thatsache, dass uns noch drei
Jahre vom Ablause der Handelsverträge trennen,
lässt begreiflich erscheinen, dass diese Meldung ganz
unbegründet ist. Sie ist wohl nur darauf zurück-
zuführen, dass man in der italienischen Presse etwa
den Beginn der internen Vorarbeiten Italiens für
die Revision seines Zolltarifes und für die Erneuerung
seiner Handelsverträge als eine internationale Action
ausgefasst hat.»

Eine Meldung aus R o m bezeichnet alle jüngst
verbreiteten Nachrichten über die Absicht desPaPs tes ,
in der T r a n s v a a l f r a g e eine Vermittlung zu
versuchen, sowie über persönliche Beziehungen Seiner
Heiligkeit zum Präsidenten K r ü g e r als vollständig
unbegründet. Die Behauptung, dass der Papst Herrn
Krüger ein Mosaik oder irgend ein anderes Geschenk
gesendet habe, sei unwahr; es sei überhaupt weder in
einer früheren Phase des Transvaalkrieges noch in
der letzten Zeit irgend ein Verkehr zwischen dem
Vatican und Herrn Krüger gepflogen worden. An-
gesichts der in England in Bezug auf die südafrika-
nische Frage herrschenden Stimmung und der ent-
schiedenen Ablehnung, welche alle Zumuthungen be-
züglich einer Vermittlung in der Transuaalangelegenheit
vom Anbeginne seitens des Londoner Cabinettes erfuhren,
könne man im Vatican nicht daran denken, in diesem
Conflicte aus der Rolle eines neutralen Zuschauers
herauszutreten.

A r a b l Pascha, der Häuptling der ägyptischen,
Wirren un Jahre 1881. wird. dem Londoner «Globe,
zufolge, nächstens aus der Verbannung entlassen werden
Achtzehn Jahre ist er nun in Ceylon gewesen, wo sein
Haus das Mekka aller Besucher der Insel war. Seine
Kinder haben eine ausgezeichnete englische Erziehung,
im Lande ihrer Verbannung erhalten und meist!
gutbezahlte Stellen in den Regierunasl'ureanx von
Kairo gefunden. Arabis einziger Wunsch ist, in
Frieden mit aller Welt feine Tage in der Heimat zu.
beschließen.

Tagesneuigleiten. ^
— ( D i e F lucht der K a i s e r i n von

C h i n a ) Dem «Shanghai Mercury» werden von einem
gut unterrichteten Mandarinen einige bisher noch nicht
bekannte Einzelheiten über die Flucht des chinesischen
Hofes aus Peking mitgetheilt. Dreihundert bewaffnete
Eunuchen begleiteten den kaiserlichen Zug. der sich in<
größter Eile aufgemacht hatte. Als er an cines der!
hohen Stadtthore lam, wollten die es bewachenden
Soldaten ihn nicht ohueweiterS durchlassen. Außerdem
war der Durchgang durch das Thor vollgestopft von
fliehenden Chinesen. Da leine Z it zu verlieren war. so
befahl die Kaiserin-Witwe kurzerhand, die Eunuchen
sollten mehrere Salven auf den Hausen abgeben. Da«
wirkte. Man bekam Platz, und die kaiserlichen Karren
konnten über die Leichen der Erschossenen ihren Weg fort«
setzen... Am Abend gelangte der Z.lg bis nach
Huailaisien. wo der Bezirksmandarin Namens Wu alle
in seiner Amtswohnung aufnahm. Die Kaiserin-Witwe
zitterte vor Kalte, well sie keine genügende Kleidung
hatte mitnehmen können. Sie bat Wu also um Kleider.
Dieser antwortete, er vermöge leider nicht mit mand-
schurischer, sondern nur mit chinesischer Damenlleidung zu
dienen. Aber die Kaiserin-Witwe sagte, das wäre unter
solchen Umständen einerlei. Als sie dann die schleunigst
herbeigeschaffene Kleidung angelegt hatte, setzten sich alle
zum Essen nieder, um ihren Hunger zu stillen, von dem
sie den ganzen Tag a/plagt worden waren. Dabei
beweinte die Kaiserin-Witwe ihr trauriges Los. Sehr
bitter sprach sie sich über die Prinzen, Minister und
Generale aus. die sie durch thre falschen Berichte völlig
irregeleitet hätten. Der Mandarin M l belam eine Äe»
sörderung sür die gute Aufnahme, die der Hof bei
ihm fand.

— ( D i e G e s c h w i n d i g k e i t des Lichtes.)
Die Lichtgeschwindigkeit wurde im Jahre 1676 von
Olaf Nömer gemessen. Römer faud. dass der Lichtstrahl
in der Secunde einen Weg, von 311,000 000 Metern
zurücklegt — eine ungeheuere Geschwindigkeit. Diese Zahl
wurde durch spätere Messungen vielfach modisiclert. I m
Laufe des letzten Jahres hat nun der Leiter der Stern-
warte von Nizza, Herr Perrotw, eine neue Mssung der
Lichtgeschwindigkeit ausgeführt, welche als die genaueste
von allen bisherigen anzusehen ist. Demnach beträgt die
Lichtgeschwindigkeit 299,900.000 Meter, alfo um rund
11,000.000 Meter weniger, als sie von Olaf Römer
festgestellt wurde. Die Perrotin'sche Zahl stimmt mit der
nach einer anderen Methode vom Amerikaner Michelson
gefundenen fo ziemlich überein.

— ( S e e f a h r t i n e inem b r e n n e n d e n
Schi f fe.) Eine entsetzliche Seefahrt hat, wie aus Port-
Elizabeth gemeldet wird, die Varke «Almora» durch-
gemacht, die auf der Fahrt von Liverpool nach Sidney

Ans fretnöenr KtatNtne.
Roman von vrmanos TandVr.

I.
Sonntag«gottesdienst auf dem Ocean. Beinahe

alle Passagiere und fast die ganze Bemannung des
großen Dampfers hatten sich um den greisen Priester
versammelt. Seltsam ergreifend wirkte diese einfache
Andacht auf dem Schiffe, das trotz seiner gewaltigen
Dimensionen wie eine Nussschale auf dem unendlichen
Meere trieb und um das herum das Wogengebrause
des Oceans wie Orgelton und Mockenllang erschallte.
Mancher, der sett Jahrzehnten vielleicht leine Kirche
betreten hatte und den die Verkündigung des heiligen
Wortes wie eine Mär aus längstentschwundenen Kinder-
tagen anmuthete, ließ mit einem Gemisch von Rührung
und Wehmuth diesen eigenartigen Gottesdienst auf sich
einwirken; wohl alle Anwesenden lauschten aber mit
gleicher, ungethcilter Aufmerksamkeit der schlichten Pre-
digt des Geistlichen.

Der Priester war eben im Begriffe, den Schluss-
fegen zu sprechen, als ihm das Wort auf der Lippe
erstarb vor einem marldurchoringel.den, das ganze
Schiff überhallenden Aufschrei, dem gleich darauf
der dumpfe, erschütternde Ruf : «Mann über Bord!»
folgte.

Bestürzt wichen die Theilnehmer am Gottes-
dienste nach allen Seiten auseinander, die Mann-
schaften, um auf ihre Posten zu eilen, während die
Passagiere untereinander ihre Befürchtungen und Ver-

^ ymthullgeu tauschten.

Sie blieben übrigens nicht lange im unklaren.
Schon nach wenigen Minuten erfuhr man die Einzel,
heiten des Unglückes.

Die Kinder hatten im Hintergrunde des Pro-
menadendecks gespielt. Dabei war eins -— das kleine
dreijährige Söhnchen einer jungen spanischen Witwe,
die von Rio kam und die mit ihrem einzigen Kinde
die noch lebenden Eltern ihres verstorbenen Gatten
in Deutschland besuchen wollte — an der Brüstung
hinaufgeklettert. Oben hatte es wahrscheinlich im
Ueberbeugen das Gleichgewicht verloren. Die Kinder,
welche allein Augenzeugen des schrecklichen Vorkomm-
nisses gewesen waren, wussten nichts weiter darüber
auszusagen, als dass es plötzlich vornüber und ins
Wasser gestürzt sei.

Frau Carlotta Weber, die Mutter des Kleinen,
war vor einer Minute in ihre Kajüte gegangen, um
eine Forlsetzung ihrer Lecture zu holen. Der eine
kurze Augenblick des Unbewachtseins war dem Kinde
verhängnisvoll geworden.

Es hatte Minuten gedauert, bevor die Sinne der
Unglücklichen das Geschehene in seiner ganzen Trag-
weite erfassten. Man musste sie gewaltsam davon
zurückhalten, ihrem verlorenen Lieblinge nachzuspringen.
Erschütternd tönte das Jammergeschrei der Verzweifelnden
über Bord, bis endlich eine wohlthätige Ohnmacht sie
wenigstens für Minuten der hoffnungslosen Wirklichkeit
entrückte.

Nach einer halben Stunde brachte das ausgesandte
Rettungsboot die kleine Leiche ans Schiff.

Der entsetzliche Vorfall fand natürlich allgemeine
Theilnahme, die umso aufrichtiger und lebhafter war,
als die schöne, lebenslustige Creolin sich unter den
Kajütspassagieren allseitiger Sympathien erfreute. Fast
ebensoviel wie Frau Weber selber war ihr reizendes
Söhnchen, der kleine Lori, dessen blonde Lieblichkeit so
eigen mit der dunklen Schönheit der Mutter contra»
stierte, bewundert und verhätschelt worden.

Am nächsten Tage wurde die Leiche des er-
trunkenen Kindes für immer dem Ocean übergeben.
Frau Weber wohnte dem feierlichen Acte nicht bei.
Sie lag, noch halb betäubt von dem Schlage, der sie
betrossen, beinahe unfähig, die ganze Größe ihres Ver«
lustes zu ermessen, krank zu Bett. Der Arzt fürchtete
den Ausbruch eines Nervenftebers.

Erst nach einigen Tagen Ueh ihre furchtbare
Erregung ein wenig nach. Ihre Thränen schienen
versiegt; sie schien sich — wenigstens äußerlich —
allmählich zu fassen und sich mit ihrem Schicksale
abzufinden. Ihre Cabine verlieh sie freilich nur selten
und auf wenige Augenblicke; den Beileidsbezeugungen
der Mitreisenden wich fie geflissentlich aus, und für die
Tröstungen des Geistlichen hatte sie nur ein bitteres

Lächeln. ^ , . , . ^ ^ „ ,
Stundenlang saß sie in dem llemen Sammtsessel

am Fenster ihrer Cabine und starrte regungslos auf
das grüne, wogende Meer, das ihr bald wie ein
riesiges, schmutziges Leichentuch, bald wie ein tausend»
köpsiges Ungeheuer erschien, das beutegierig den Schiffs»
rümpf umzüngelte.

Gortsthung folgt.)
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begriffen war. Das Schiff gerieth in Brand, als es noctV
mehr als 700 Meilen von dem nächsten Hafen, nämlich ^
Port-Elizabeth, entfernt war. Der Qualm war fo stark!
und die Hitze fo fengend, dafs kein Mann der Besatzung
in die inneren Räume des Schiffes dringen konnte. Sie
wurde nach und nach fo unerträglich, dafs die Leute
nicht einmal nahe genug herankommen konnten, um
Wasser hinein zn fchütten. Man machte dann den Ver-
such, das Feuer dadurch zu ersticken, dafs man den Raum,
wo es brannte, möglichst luftdicht abschloss. So verfuchte
man das Schiff nach Port«Elizabeth zu steuern. Am
nächsten Tage schon sprang ein starler Sturm auf und
das Schiff hatte fchwer gegen die Wellen zu kämpfen.
Die Lage der Besatzung wurde dadurch noch fchlimmer,
dafs der Rauch von der brennenden Ladung sich nach
und nach einen Ausweg durch die Fugen des Decks fuchte.
Der Capitän wurde durch diesen Rauch fast ganz blind,
schon nach zwei Tagen wurden die Frau und das Kind
des Capitäns durch den Rauch und die sich entwickelnden
Gase bewufstlos, und einige Tage fpäter ergieng es
einigen Leuten der Befatzung ähnlich. Dezu kam noch,
dafs fchon nach einigen Tagen die erreichbaren Vorräthe
vollständig aufgezehrt worden waren. (5s blieb nlso nichts
anderes übrig, als zu versuchen, aus den unteren Räumen
noch einige Lebensmittel heraufzubefördern oder aber
Hungers zu sterben. Es wurde also eine der Thüren ge-
öffnet und die Leute, die Schwämme in den Mund ge-
steckt hatten, stiegen hinab. Zwei volle Stunden vergiengen,
ehe es gelang, einen Laib Brot und einen Sack Mehl
heraufzubesördern. Zehn voll den Leuten, welche die Auf-
gabe übernommen hatten, lagen bewufstlos auf Deck. Nach
20 Tagen der entfehlichsten Qualen und Sorgen kam
das Schiff, noch immer brennend und rauchend, WPort-
Elizabech an, und es dauerte noch einige Tage, bis dann
das Feuer vollständig gelöfcht werden konnte.

— ( B r u t a l e K a m e r a d f c h a f t . ) Man meldet
aus Berlin: I n Glciwitz wurde ein brutales Ver-
brechen verübt. I n der Königin Luifengrube begossen
mehrere Bergarbeiter ihren Kameraden Mastulla, während
biefer fchlief. mit Petroleum und zündeten es an. Mastulla
erlitt furchtbare Brandwunden und starb bald nach feiner
Einlieferung nach Zabrze im dortigen Knappenfchafts-
lazareth.

— ( E i n u n t e r s e e i s c h e s T e l e p h o n . )
Zwischen sseywest, der äußersten Südspitze Floridas, und
Havanna auf der Infel Cuba wurden znm erstenmale
unterfeeifche Experimente mit dem Telephon unternommen.
Die Entfernung beträgt nahezu hundert Meilen. Die
Experimente gelangen infoferne, als bei langsamem
Sprechen jedes Wort deutlich gehört wurde. Nach diesen
Experimenten wird die telephonifche Verbindung Europas
mit Amerika nur für eine Frage der Zeit gehalten.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderath.

Der Laibacher Gemeinderalh hielt vorgestern abends
elne außerordentliche Sitzung ab, an welcher unter
Vorfitz des Bürgermeisters H r i b a r 22 Gemeinderäthe
theilnahmen.

Nach Eröffnung der Sitzung wurde fofort zur
Tagesordnung geschritten und berichtete zunächst Gemeinde«
rath S e n e l o v i ö über den Voranfchlag des Lotterie-
anlehens pro 1901. Das Erfordernis ist mit 134.321 X
?? K, die Bedeckung mit 170.188 X 06 n präliminiert
und ergibt sich somit ein Ueberfchufs von 35.866 X
29 I,. Unter den Einnahmen ist das Reinerträgnis
der städtifchen Wasserleitung mit 22.593 X, des
städtischen Schlachthoses mit 16.822 X und der städti-
schen Infanterielaferne mit 10.400 X eingestellt.
Der Voranschlag wurde einstimmig genehmigt, desgleichen
der Voranfchlag des Amortisationsfonds dieses Nnlehens.

Ueber das Gesuch des Kranken- und Unterstützungs-
Vereines der Hilss. und Privatbeamten in Krain um
Subvention berichtete Gemeinderath Dr. S t a r e , welcher
namens der Finanzfection die Abweifung des Gesuche
beantragte, da dem Vereine bereits im vorigen Jahre
elne einmalige Unterstützung von 200 x bewilligt wurde.
Gemeinderath Tos t i hob die humane Tendenz des Ver-
eines hervor und beantragte auch für das Jahr 1901
eine Subvention von 200 X. Bei der Abstimmung wurde
der Antrag des Gemeinderathes Tosti angenommen.

Gemeinderath Dr. H u d n i k berichtete über das
Gefuch des Hausbesitzervereines in Laibach um Erwlrkung
der Verlängerung des Tetmines für den Beginn der
Rückzahlung des dreiprocentigen Anlehens bis 1. Jänner
1906 und der Abschreibung der bis dahin anerlausenden
Zinsen. Bis Ende November 1900 wurde von der Stadt-
casse an 78 hiesige Hausbesitzer vom dreiprocentigen
Staatsdarlehen der Betrag von 671 000 x erfolgt. Den
für die Rückerstattung dieses Anlehens giltigen Bestlm-
mungen zufolge follte von den erwähnten Hausbesitzern
am 1. November der Betrag von 54.849 X 59 l, an
die Stadtcafse abgeführt werden; thatsächlich aber wurde
bis Ende November 1900 von 28 Hausbesitzern nur der
Betrag von 18.715 X 54 l, eingezahlt. Bonden übrigen
Schuldnern aber wurden Gefuche um Erwirkung von
Erleichterungen betreff« Rückzahlung dieses Darlehens ein-

gebracht. Ueber Antrag des Stadtmagistrates und der
Finanzsection, welcher diese Angelegenheit zur Berathung

! zugewiesen worden war, wurde einstimmig beschlossen, die
Gesuche an den lrainifchen Laudesausschuss mit dem Er-
suchen zu leiten, beim l. l. Finanzministerium ent-
sprechende Rückzahlungserleichterungen zu erwirken und
insbesondere den Beginn der Rückzahlung bis 1. Jänner
1906 hinauszuschieben.

Gemeinderath S u b i c referierte namens der ver-
einigten Schul« und Finanzsection über den Anlauf eines
Bauplatzes für das neu aufzuführende Gebäude zur Unter-
bringung der in Aussicht genommenen l. t. Staalsgewerbe-
schule in Laibach. Um den von den Bewohnern des
St. Ialobsviertels geäußerten Wünfchen entgegenzukommen,
wurden Verhandlungen eingeleitet, um für die erwähnte
Schule im St. Ialobsviertel einen geeigneten Bauplatz zu
erwerben, insbefondere war der Besitz des Herrn Ieimiuel
an der Karlstädterstraße hiezu in Aussicht genommen worden.
Die eingeleiteten Verhandlungen waren jedoch erfolglos,
da der erwähnte Bauplatz viel zu klein und der gesor«

> derte Preis zu hoch ist. Es blieb somit nichts übrig, als
die Verhandlungen mit der Verwaltung der D. R. O.«
Commende betreffs Erwerbung eines Bauplatzes auf dem
sogenannten «Deutschen Grunde» abermals anzuknüpfen.
Die Commende hat den Kaufpreis für den in Aussicht
genommenen Bauplatz im Ausmaße von 3958 Quadrat-
tlaftern in Berücksichtigung des gemeinnützigen Zweckes,
welcher durch den Bau einer Staatsgewerbeschule erreicht
wird, von 50.000 auf 44 527 X ermäßigt. Der Referent
stellte daher den Antrag, dass der Bauplatz auf dem
«Deutschen Grunde» um den Betrag von 44.52? X käuflich
erworben, der Kaufschilling aber erst dann ausbezahlt
werde, wenn die Unterrichtsverwaltung auf Grund der
Baupläne den Bauplatz genehmigt haben wird. Die Con-
currenz für die Beschaffung der Pläne ist fofort aus«
zufchreiben, der Baugrund an der Wienerstrahe, wo das
alte Spital gestanden, aber ist zu parcellieren und der
Erlös für den Bau eines Gebäudes sür die höhere städtische
Mädchenschule zu verwenden.

Ueber die Antrüge des Referenten entfpann sich eine
längere Debatte. Gemeinderath Tosti trat nochmals dafür,
ein, dafs die projectierte Gewerbeschule im St. Iakobs-

^ viertel errichtet werde; behufs Erwerbung eines geeigneten
^Bauplatzes feien neuerliche Verhandlungen einzuleiten.
, Gcmeinderath T u r k empfahl die Anträge der vereinigten
^ Sectionen zur Annahme, worauf Gemeinderath Tos t i noch«
! mats replicierte und dem Gemeinderathe Turk Böswillig-
keit vorwarf, wofür er vom Vorsitzende» zur Ordnung
gerufen wurde. Der Antrag des Gemeinderathes Tosti
wurde bei der Abstimmung abgelehnt, und wurden die
Anträge des Referenten zum Beschlusse erhoben.

Hierauf berichtete Gemeinderath S u z e l namens der
Baufection über mehrere Bauangelegenheiten. Ueber An-
trag des Referenten wurden die Tischlerarbeiten beim
Baue der Mädchenschule bei St. Jakob um den Betrag
von 20.139 X 80 k an den Bautischler Karl Binder,
die Schlosserarbeiten bei demselben Baue um den Betrag
von 522? x 90 Ii an die Schlossermeister Breskuar und
Irkie vergeben. Mi t den Tischler- und Schlosserarbeiten
beim Baue des neuen Armenhauses wurde die Firma
G. Tönnies (27.78? x 40 I.), mit der Beistellung der
Sparherde (1590 X) die Firma A. Zabkar betraut. Die
Collaudierung der Kuhnstraße und die bezügliche Mehr-
ausgabe Per 6897 X wurden genehmigt, der Stadt«
Magistrat jedoch beauftragt, Ueberschreitungen von bewilligten
Crediten nach Thunlichleit zu vermeiden.

Gemeinderath Huzek berichtete weiters über die
Errichtung eines öffentlichen Platzes vor dem neuen
Iustizpalais und stellte den Antrag auf Genehmigung
des bezüglichen vom Architekten Max Fabiani ausgear-
beiteten Planes für die architektonische Verbauung dieses
Platzes. Der Antrag wurde angenommen und schließlich
der Firma Siemens <K Halske der Bau einer eigenen
Brücke für die elektrische Straßenbahn nächst der be«
stehenden St, Petersbrücke bewilligt.

Endlich berichtete Vicebürgermeister Dr. Ritter von
B l e i we is über die Vergebung des Transportes von
Schüblingen und Arrestanten fowie der Bespannung für
die freiwillige Feuerwehr. Es wurden bloß zwei Offerte
überreicht, und zwar von Johann Marovt, welcher eine
Vergütung von 3400 X beansprucht, und von Josef Turk,
welcher die Befpannung um 3000 X jährlich beizustellen
bereit ist. Es wurde das Offert des Herrn Josef Turk
angenommen.

Vor Schlufs der öffentlichen Sitzung ergriff Bürger-
meister H r i b a r das Wort. Wir stehen an der Schwelle
eines neuen Jahrhunderts, welches wohl das Jahrhundert
der Elektricität genannt werden darf und welches einen
allgemeinen Fortschritt zu verzeichnen haben wird, wie wir
ihn heute kaum zu ahnen vermögen. An dem allgemeinen
Fortschritte werden wohl die Städte in erster Linie par«
tictpieren, weshalb auch eine rafche Zunahme der Be-
völkerung voraussichtlich erscheint. Wenn wir einen Blick
auf die Vergangenheit werfen, dürfe sich die Laibachcr
Gemeindevertretung wohl sagen, dass sie unsere Stadt
für das neue Jahrhundert entsprechend vorbereitet und
ihr die Richtung zu weiterer Entwickelung gegeben hat.
Redner gedenkt weiter« der Folgen des neuen Heimat«

rechtsgesetzes, infolgedessen etwa 15.000 Perfonen in Lalbach
die Zuständigkeit gewährt werden mufs. Dafs für die
Armenversorgung hiedurch der Gemeinde bedeutende Lasten
erwachfen, ist selbstverständlich, und der Staat werde wohl
den großen Gemeinden, welche diese Lasten schwer zu
tragen haben werden, entsprechend an die Hand gehen
müssen.

Die Stadtgemeinde hat in der letzten Zelt mit
großen Opfern viel Nützliches geschaffen. Tin neues
Armenhaus sowie der Bau der Mädchenvoltsschule bei
St. Jakob gehen der Vollendung entgegen; die fort-
fchreitende Canalisierung, das Volksbad, die Eröffnung
neuer Straßen u. f. w. werden zur Assanierung der
Stadt wefentlich beitragen, während die elektrische Straßen-
bahn, deren Inbetriebsetzung sür den Monat Jul i in
Aussicht genommen ist, den Verkehr mächtig zu fördern
berufen ist.

Von gewisser Seite werde in der letzten Zeit an
der städtischen Verwaltung eine ungerechtfertigte, ja un-
honette Kritik geübt, der Gemeindevertretung Misswirtschaft
vorgeworfen und gesagt, dass sogar in der Sparcasse an-
gelegte Fonds realisiert und verbraucht werden. Dem
gegenüber constatiert der Bürgermeister, dafs im Jahre
1896, als er die Leitung der Amtsgeschäfte übernahm,
426.770 X in dcr Sparcasse angelegt waren, während
am 31. December 1900 1,070.918 X fruchtbringend
angelegt sind. An unverwendeten Crediten wurden mit
Ende 1900 39.006 X 94 k angelegt, während die
Stadtcasse am 31. December 1900 einen Ueberfchufs
von 97.295 X 25 l, aufweist. Diefe Daten widerlegen
zur Genüge die unbegründeten Vorwürfe der politischen
Gegner.

Der Herr Bürgermeister gedachte weiters der
Pflichttreue der städtischen Beamtenschaft, dankte dem
Gemeinderathe für die aufopferungsvolle Mitwirkung und
wünfchte schließlich dem Gemeinderathe fowie der Bevöl-
kerung der Stadt ohne Unterfchied der politifchen Ueber-
zeugung ein frohes, glückliches Neujahr.

Vicebürgermrister Dr. Ritter von B l e i weis dankte
dem Bürgermeister namens des Gemeinderathes und sprach
den Wunfch aus, dass Bürgermeister Hribar auch im
neuen Jahre mit gleichem aufopferungsvollen Eifer die
Gefchäfte der Stadtgemeinde fortführen möge im Interesse
der Stadt und ihrer Bewohner.

Die Reden des Bürgermeisters und des Vicebürger-
meisters wurden lebhaft acclamiert.

— ( M i l i t ä r i f c h e s . ) Ueberfetzt werden aus dem
Refervestande der Truppenlörper des Heeres in die nicht-
active Landwehr die Lieutenant«: Des Infanterieregiments
Nr. 7 David Mannhart (Aufenthaltsort Oberdrauburg)
und Johann Schluga (Aufenthaltsort Klagenfurt), beide
zum Landwehr-Infanterieregimente Klagenfurt Nr. 4 ;
Leopold Cerny (Aufenthaltsort Graz) zum Landwehr«
Infanterieregimente Graz Nr. 3, Maximilian Altwirth
(Aufenthaltsort Wien) zum Landwehr-Infanterieregimente
Wien Nr. 24, Johann Renger (Aufenthaltsort St. Martin
bei Klagenfurt) zum Landwehr-Infanterieregimente Kla-
genfurt Nr. 4 und Johann Mokre (Aufenthaltsort Brück
a. M.) zum Landwehr-Infanterieregimente Graz Nr. 3 ;
des Infanterieregimentes Nr. 14 Maximilian Fiechi (Auf-
enthaltsort Laibach) zum Landwehr-Infanterieregimente
Klagenfurt Nr. 4 ; des Infanterieregiments Nr. 1?
Doctor der Rechte Theodor Vodusek (Aufenthaltsort Lai-
bach) zum Landwehr-Infanterieregimente Klagenfurt Nr. 4,
Victor Dolenz (Aufenthaltsort Nudweis) zum Landwehr-
Infanterieregimente Budweis Nr. 29, Eduard Dolenz
(Aufenthaltsort Krainburg) zum Landwehr-Infanterie-
regimente Klagenfurt Nr. 4, Alois Ciuha (Aufenthaltsort
Laibach) zum Landwehr-Infanterieregimente Klagenfurt
Nr. 4, Doctor der Philosophie Johann Tschinlel (Auf-
enthaltsort Graz) zum Landwehr-Infanterieregimente
Graz Nr. 3, Johann Koutnil (Aufenthaltsort Villach)
und Heinrich Golias (Aufenthaltsort Wien), beide zum
Landwehr-Infanterieregimente Klagenfurt Nr. 4, Karl
Sustersic (Aufenthaltsort Wien) und Franz Schitnit
(Aufenthaltsort Radmannsdv'.f), beide zum Landwehr-
Infanterieregimente Graz Nr 3 und Josef Nozlk (Auf-
enthaltsort Stolac) zum Landwehr-Infanterieregimente
Trieft Nr. 5 ; des Infanterieregiments Nr. 27 Peter
Funder (Aufenthaltsort Klagenfurt) zum Landwehr-
Infanterieregimente Klagenfurt Nr. 4, Ferdinand Klingan
(Aufenthaltsort Graz) zum Landwchr.Infanteriercgimente
Oraz Nr. 3, Ernst Schicker (Aufenthaltsort Lanzenlircl>n)
und Leo Henrich (Aufenthaltsort Wien), beide zum
Üandwehr.Infanterieregiment Wien Nr. 24, Franz Trexler
(Aufenthaltsort Mürzzufchlag) zum Landwehr-Infanterie-
regimente Graz Nr. 3, Alexander Sögner (Aufenthaltsort
Brück a. d. L ) zum Landwehr-Infanterieregiment Wien
Nr. 24 und Friedrich Fink (Aufenthaltsort Graz) zum
Landwehr-Infanterieregiment Graz Nr. 3; des Infanterie-
regiments Nr. 35 Johann Seyher-Walther (Aufenthalts«
ort Ratlovec, Kroatien) zum Landwehr-Infanterieregiment
Klagenfurt Nr. 4; des Infanterieregiments Nr. 47
August Inglitsch (Aufenthaltsort Weihenbach) zum Land-
wehr-Infanterieregiment Klagenfurt Nr. 4, Eduard Schle«
finger (Aufenthaltsort Villach) zum Landwehr-Infanterie-
regiment Klagenfurt Nr. 4 ; des InsanterieMimentH
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Nr. 49 Hermann Erben (Aufenthaltsort Wien) zum
Landwehr-Infanterieregiment Klageufurt Nr. 4; des I n -
fanterieregiments Nr. 53 Franz Deu (Aufenthaltsort
Neumarltl) zum Landwehr-Infanterieregiment Klagenfurt
Nr. 4 ; des Infanterieregiments Nr. 73 Wilhelm Heger
(Aufenthaltsort Wien) zum Landwehr-Infanterieregiment
Klagenfurt Nr. 4; des Infanterieregiments Nr. 79 Anton
Hozhevar (Aufenthaltsort Laibach) zum Landwehr-In-
fanterieregiment Klagenfurt Nr. 4; des bosnisch - hercego-
vinischen Infanterieregiments Nr. 2 Franz Gerstenmayer
(Aufenthaltsort Tfchernembl) zum Landesschützen - Re-
giment Bozen Nr. I I ; des Pionnier - Bataillons
Nr. 15 August Nibitsch (Aufenthaltsort Nadkersburg)
zum Landwehr - Infanterieregiment Klagenfurt Nr. 4.
Weiter werden überseht in den nichtactiuen Stand der
Landwehr die Cadetten (Osficiers - Stellvertreter): des
Infanterieregiments Nr. 7 Friedrich Beck zum Landwehr»
Infanterieregiment Pifel Nr. ,28 und Matthias Egger
zum Landwehr - Infanterieregiment Klagenfurt Nr. 4;
ferner in die Standesevidenz der bezüglichen Regimenter
die Lieutenante: des Corps'Artillerieregiments Nr. 13
Valentin Köck (Aufenthaltsort Reichenfcls) zum Landwehr-
Infanterieregiment Klagenfurt Nr. 4; des Divisions-
Artillerieregiments Nr. 3? August Nomladis (Aufenthalts-
ort Illyrisch-Feistritz) zum Landwehr-Infanterieregiment
Klagenfurt Nr. 4 ; des Divisions.Artillerieregiments
Nr. 40 Oslar Nadler (Aufenthaltsort Klagenfurt) zum
Landwehr-Infanterieregiment Klagenfurt Nr. 4 — Weiter
werden überseht in die Standesevidenz der betreffenden
Regimenter als Landwehrlaftläne zweiter Classe die M i -
litärlapläne zweiter Classe Alois Lojk (Aufenthaltsort
Bischoflack), Ludwig Pirler (Aufenthaltsort Straßburg,
Kürnten) und Wolfgang Serajnil (Aufenthaltsort Voller-
markt), alle drei zum Landwehr-Infanterieregiment
Klagenfurt Nr. 4, Wenzel Tefar (Aufenthaltsort Treff-
ling) zum Landwehr - Infanterieregiment Klagenfurt
Nr. 4. — Auf Grund der Bestimmungen des Wehr-
gesehes werden überseht in den Stand der betref-
fenden Truftftenlörper die Assistenzärzte: des bosnisch-
hercegovinischen Infanterieregiments Nr. 1 Doctor
Albert Ritter Menninger v. Lerchenthal (Aufenthaltsort
Hermagor) zum Landwehr-Infanterieregiment Klagen-
furt Nr. 4; des Dragonerregiments Nr. 5 Dr. Walther
Schauensteln (Aufenthaltsort Graz) zum Landwehr-
Uhlanenregiment Nr. 5; des Divisions-Artillerieregiments
Nr. 9 Dr. Paul Huth (Aufenthaltsort Wolfebcrg) zum
Landwchr-Infanterieregiment Klagenfurt Nr. 4; des
Garnisonsspitales Nr. 1 in Wien Dr. Victor Herbst
(Aufenthaltsort Klagenfurt) zum L.indwehr-Infanterie-
regiment Klagensurt Nr. 4; des Garnisonsspitales Nr. 5
in Brunn Dr. Maximilian Hintner (Aufenthaltsort
St. Ulrich) und Dr. Richard Minarz (Aufenthaltsort
Gars), beide zum Landwehr-Infanterieregiment Klagen-
fmt Nr. 4; des Garnisoysspitales Nr. 7 in Graz
Dr. Alfred Valenta Edler v. Marchthurn (Aufenthaltsort
Laibach) zum Landwehr-Infanterieregiment Klagensurt
Nr. 4 ; ferner die Assistenzarzt-Stellvertreter: des
Infanterieregiments Nr. 1? Dr. Julius Epstein (Auf-
enthaltsort Wien) zum Landwehr-Infanterieregiment
Kremsier Nr. 25; des Infanterieregiments Nr 27
Dr. Friedrich Heschl (Aufenthaltsott Eggendorf) zum
Landwehr-Infanterieregiment St. Polten Nr. 2 l ; des
Garnisonsspitales Nr. 8 in Laibach Dr. Ernst Lilienfeld
(Aufenthaltsort Neustadt an der Mettau) zum Landwehr-
Infanterielegiment I ik in Nr. 11; dann die Militär-
Verpflegs-Accessisten des Militär-Verpflegsmagazins in
Sarajevo Edmund Kavtic (Aufenthaltsort Laibach) und
Iofef Poz?.r (Aufenthaltsort Bihat), beide zum Landwehr-
Infanterieregiment Klagenfurt Nr. 4.

— ( I n f o l g e V e r l e g u n g des B e z i r k s -
ge r i ch tes S i t t i c h nach W e i x e l b u r g ) hat das
l. k, Landespräsidium die Bestimmung getroffen, dafs der
bisherige Sanitätsdistrict Sittich von nun an die Be-
zeichnung «Sanilätsdistrict Weixelburg» zu führen habe.
Ebenso werden die bisher in Sittich vorgenommenen
Amtstage der l. l. Bezirkshauptmannschaft Littai sowie
jene des k. t. Evidenzhaltungs-Geometers, dann die
Milltärtaxbemesfungen, Controlsversammlungen und Wahl-
mäimerwahlen für die Erwerbssteuercommission in Hin-
kunft in Weixelburg vorgenommen werden. — Laut Kund-
machung des lrainischen Landesausschusses hat der gegen-
wärtige Strahen-Concurrenzbezirl Sittich die Benennung
«Straßen-Concurrenzbezirl Weixelburg» zu führen.

— (Personalnachr ichten.) Der k. l. Verwal-
tungögerichtshof hat den in Diensiesverwendung bei diesem
Gerichtehofe gestandenen Bezirt^commissär der lrainifchen
k. k. Landesregierung Richard Freiherrn A f t f a l t r e r von
A p f a l t r e r n zum Rathstcretärs-Adjuncteu und den
Kanzlisten Johann N u p n i l zum Bibliothekar dieses
Gerichtshofes in der IX, Nangsclasse ernannt.

— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r K u n st-
und h i s t o r i s c h e D e n k m ä l e r ) Aus der Sitzung
vom 7. December. Conservator kaiserlicher Rath Johann
F r a n k e berichtet: 1.) Dass zur Restaurierung der
Fresken in der Filiallirche zu Papreöe aus localen
Mitteln kaum ein Betrag zu gewärtige» sei. Er macht
Vorschläge für die vorzunehmenden Arbeiten und beziffert
die Kosten mlt 600 k ; 2.) dafs die durch da« Erdbeben

im Jahre 1895 beschädigte Pfarrkirche in Krtina in
entsprechender Weise restauriert wurde; 3.) das Haupt-
altarbild von Kremser-Schmidt in der Pfarrkirche zu
Lustthal wurde einer Restaurierung unterzogen (Referent:
Negierungsrath S c h a e f f e r ) .

— ( S t e m p e l . ) Auf eine Anfrage hat das l. k.
Finanzministerium eröffnet, dass die auf Grund des
8 23 des Pressgcsches vom 17. December 1802,
R. G. B l . Nr. 6 6x 1363, und in Gemähheit des
§ 12 der Amlsinstruction zu diesem Gesetze ausgestellten
Erlaubnisscheine zum Sammeln von Pränumeranlen oder
Subscribenten auf Druckschriften unter die Bestimmung
der Tarifpost 7 lit. i) des Gebiuengesrhes fallen und
daher leinen Gegenstand einer Stempelgebür bildeu. -o.

— ( V o r t r a g s a b e n d . ) Die Section Krain
des deutschen und österreichischen Alpenvereines veran-
staltet übermorgen um 8 Uhr abends in der Casino-Glas-
halle einen Vortragsabend mit Vorführung großer
Schattenbilder. Programm: 1.) Mittheilungen des Vor-
sitzenden. 2.) Vortrag des Herrn Dr. Heinrich G a r -
ten a u e r : Bilder aus Tirol. — Eintritt frei. Gäste
sind willkommen.

— ( S y l v e s t e r f e i e r im « N a r o d n i Dom».)
Zu der Sylvesterfeier, welche der Laibacher Turnverein
«Sokol» seit einer langen Reihe von Jahren veranstaltet,
versammelte sich vorgestern im «Zolol»-Saale des «Na-
rodni Dom» ein sehr ansehnliches Publicum, um in
fröhlicher Laune deu Alitritt des ueuen Jahres und des
neuen Jahrhunderts abzuwarten. Der Hauptanthell der
Feier fiel der bürgerlichen Kapelle zu, welche unter Lei-
tung des Herrn B e n i ö e l ihre Aufgabe zur vollen Zu-!
friedenheit des Publicums löste und ihr ohnedies reich»
haltiges Programm durch verfchiedcne Zugaben bereicherte.
Leider kamen einzelne Piecen in den Streichinstrumenten
nicht ganz zur Geltung; der Grund hiefür lag in der
ungünstigen Postieruug der Musiler auf der Gallerie,!
wofelbst eine akustische Wirkung nicht gut erzielt werben^
kann. Die im Saale selbst aufgestellte Bühne diente an-,
deren Zwecken; es trug auf derselben Herr V r a b l
einige Lieder vor, bei denen Herr B e n i Z e l die Clavier-
begleltung besorgte und die dem Sänger reichen Beifall
eintrugen; auch trat der Gesangverein «Ljubljana» !
uuter Leitung des Herrn stucl. iur. S v e t e l mit mehreren
Chören auf, welche durch ihre Wiedergabe ein fchönes
Zeugnis von dem fleißigen Studium des Chores ablegten;
überdies abfolvierte Herr ZuHe l eiuen Soloauftrltt, der,
wie bereits neulich am Unterhaltungsabende des Laibacher
Lehrervcreines, lebhafte Heiterkeit hervorrief. Um Mitter»
nacht hielt Herr Dr. K u s a r eine Rede, in welcher er
einen kurzen Rückblick auf das verstrichene Jahrhundert
warf und namentlich auf die cultmellen Errungenschaften
des flovenifchen Voltes in den letzten fünfzig Jahren hin-
wies. Er begrüßte alle Anwesenden, ermähnte die Mit-
glieder des Sololvereines zu ausdauerndem Wirken, apo-
strophierte die Frauenwelt und die akademische Jugend
uuo wünschte zuletzt allen Anwesenden cin fröhliches
Neujahr. Unter deu Klängen der Musillaftelle zeigte sich
auf der Bühne eine wohlgelungene Allegorie, inmitten
verfchiedener Slände den Sieg des jungen Helden 1901
über den altersschwachen Geist des Jahres 1900 dar-
stellend. Da klangen die Gläser fröhlich aneinander und
manch herzliche Grüße wurden gewechselt. Die hierauf
abgehaltene Tanzmiterhaltung mag in Anbetracht der
regen Stimmung fowohl die Jugend als auch die Musil-
kcptlle lange genug in Athem gehalten haben.

— ( D e r katho l ische Gese l l en v e r e i n i n
L a i b ach) veranstaltete gestern abends im Saale des
Vereinshauses eine gut besuchte Weihnachtsfeier mit dem
bereits gebrachten Programme. Dieselbe wurde durch
einen Chor des Herrn Chormeisters A. Sachs , «?ri
i'kulieali», in weihevoller Weise eröffnet, und fodann hielt
der Vereinspräfes, Herr Professor G n j e z d a , eine An-
sprache, in welcher er vor allem den anwesenden Herrn
Fürstbischof Dr. I e g l i i begrüßte und fodann die wohl-
thätige Wirkung der katholischen Gesellenvereine mit deren
Anzahl von 100,000 Mitgliedern hervorhob. Auch brachte
er ein Telegramm des Centralprases, Sr. Eminenz des Herrn
Cardinals Dr. Gruscha, zur ilennlnis des Publicums.
Hierauf folgte ein gedankenreicher Triumphgesang «0d
utulL^u» von Pickt, welcher trotz seiner bedeutenden
technischen Schwierigkeiten, namentlich in dem fugierten
Schlüsse, mit Präcision zum Vortrage gelangte. Auf dem
Gefangsprogramme befände» sich noch Sachs' «Uumoviu»»,
eine gut durchgeführte, lernige Composition mit Duett,
Tenor und Baryton, sowie die bekannte Arie des Juan
aus Ipavec' Singspiele «^«lmr»Ki piemlöi». I n all diesen
Nummern boten die Sänger (unter denselben die Solisten
G l o b e l n i l , H e r m a n n , H e y b a l und K o j e l j )
dankenswerte Leistungen, welche sowohl ihnen als dem
Dirigenten, Herrn S a c h s , zu aller Ehre gereichten.
Die Clavierbegleitung wurde in ansprechender Weise vom
Herrn »w6. mr. S v e t e l besorgt. — An den gesanglichen
Theil schloss sich daS dreiactige Schauspiel «V boiiöl.i
»ok», das, gut einstudiert und gut wiedergegeben, den
eifrigen Dilettanten verdienten Beifall eintrug.

— ( D i e C i t a l n i c a i n K r a i n b u r g ) hielt
Samstag, den 29 v, M . , ihre diesjährige General»
Versammlung ab. Den hiebt! erstatteten Berichten über

das abgelaufene Jahr entuehmen wir folgende Daten:
Die ernstesten Bemühungen des Ausschusses, die Erbauung
neuer, in größerem Stile geplanter Vereinslocalitäten zu
veranlassen, scheiterten an der infolge Mangels absoluter
finanzieller Garantie bei einem solchen Unternehmen nicht
unerklärlichen Passivität dcr Geldlreise. — Das Vereins- ,
leben gestaltete sich lebhaft. Veranstaltet wurden von der
^italuica fclbst oder in deren Räumen von anderen Cor« !
porationen im Laufe des Jahres vier Kränzchen, eine
Maskerade, zwei Concerte, vier Unterhaltungen mit Con-
cert und Tanz uud die Mnderbeschenmg am Vorabende
des heil. Nikolaus. Äcfonderes Lob gebürt dem Musilclub
für das zu Gunsten der Studenlenküche gegebene Concert,
das dieser humanen Institution 306'«7 tl. zuführte. —
Ueber die engen Grenzen des Vereines griff das große
Prese'renfest am 16. September, welches, wie e, innerlich
sein dülfte, die Citalnica mit Zuziehung anderer Vereine
und weiterer Kreife in einer des Dichters und d r Todes-
stadt desselben würdigen Weife feierte und hiebei zu Gunstcn
des Dichterdenkmales den namhaften Reingewinn von
600 k erzielte. — Für die Mitglieder lageu 26 ver-
fchicbene Blätter und Publicationen auf, die in elnem
bestimmten Turnus auf Wunsch auch in die Wohnuug
bezogen werde» konnten; außerdem stand denselben die
durch Anschaffung neuer Werke stets sich vervollsommnende
Vereinsbibllothcl zur Verfügung. — Der Vermögensstand
ist ein recht befriedigender zu nennen, wenn man in Betracht
zieht, dass trotz der Wldmung obiger Summen zu den
angegebenen Zwecken b i einer Gesammtmmahmö von
3835 18 k nach Abschlag der Ausgaben ein Cassarest
von 179 26 k verbleibt. — Die Mitglicderzahl erhielt
sich auf der Höhe des Vorjahres; die Gesammtzahl derselben
beträgt 100, darunter befinde« sich nur ausübende. — i n —

— ( D a s n e u e G e f a n g e n h a u s i n R l l d o l f s -
w e r t ) ist bereits fertiggestellt. Am 27. December wurden
sowohl die Untersuchungshäftlinge, als auch dic Sträflinge
dahin überstellt. — Eine Äefchreibung des mit allen
modernen Einrichtungen für Gefangenhauszwecke versehenen
Gebäudes folgt demnächst. —y—

. * . (De fe r t eu re . ) Der Gefreite Stephin Alfoldo
und der Infanterist P iu l Borso des 48, Infanterie,
regiments find gesteru nachts aus Kanizsa unter Mit-

! nähme von 1025 k desertiert. - Die beiden Deserteure
sollen die Fahrkarten bis Laibach gelöst haben, dürften
sich jedoch nach Trieft begeben haben.

— ( R a u b . ) Am 26 v. M. fpielten in Primskau
die Burschen Johann Fende und Rudolf Pitman Kreuzer-
werfen; hlebei gewaun Pilman etwa 1 Krone. Da er
mit diefem Gewinnste fortkommen wollte, hörte er auf zu
spielen und t̂ 'güb sich gegen seine Wohnung. Auf dem
Wege dahiu trafen die beiden Spieler wnd.'r zusammen.
Fende packte den Pitman hinten am Rockkragen und
gebrauchte hiebei die Worte: «Gibst du mir das Geld
nicht zurück, so bringe ich dich um». Nun warf er den
Plcman zu Boden, misshandelte ihn und forderte ihn
wiederholt auf, ihm das Geld zurückzugeben, wi-
drigenfalls er ihn ermorden werde. Fende bifs den
sein Geld festhaltenden Pikman in den Daumen d?r rechten
Hand und beraube ihn der Barfchaft von 2 x . Auf das
Geschrei des Piöman kam die Besitzerin Maria Rogel
herbei und brachte die beiden auseinander. Fmde wurde
dem k. l. Bezirksgerichte in Krainburg eingeliefert. — I .

— (Schnee f a l l . ) Am Ncujahrstage stellte sich
auch in Unterlrain der erste Schneefall ein, der bereits Feld
und Flur in ein weißes Kleid gehüllt hat und noch immer
anhält. 8.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Nm Sylvester-Abende

wurde der Schwank «Ein toller Einfall» von Karl Laufs
aufgeführt und damit der angestrebte Zweck, dem Publicum
ein paar vergnügte Stunden zu bereiten, vollkommen er-
reicht. Die Darsteller boten gut gelaunt alles auf. um
der harmlosen Komödie zu fröhlichem Erfolge zu ver«
helfe«, und das gelang ihnen, dcnn es wurde viel und
herzlich gelacht. Da keinem der Mitwirkenden Aufgaben
gestellt wurden, an denen sich ihr Können erprobt hätte,
sei im allgemeinen bemerkt, dass sich die Herren Kühne ,
S c h i l l e r , P i s t o l , W e i ß m ü l l e r und A m a n
und die Damen B e l l a u , S e y f f e r t h , B u r g und
Schwartz um die Vorstellung verdient machten. — Das
Theater war schwach besucht. F.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Krain

fü l die Zeit vom 1?. bis 27. December 1900.
Das Kronland Krain ist derzeit seuchenfrei.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.'Zureaus.

Aus Südafr ika.
L o n d o n , 31 . December. Eine Depesche Üord

Kitcheners aus Pretoria von gestern meldet: Ein
kleiner Theil der im Osten in die Capcolonie ein»
gedrungeneil Vurcn ist in südwestlicher Richtung
abschwenkt und hat die Eisenbahulinie zwischen Banger
und Sherbor überschritten. Die Eisenbahnlinie wurde
beschädigt. Der Femd wird verfolgt.
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L o n d o n , 1. Jänner. Nach einer Depesche
Kitcheners aus ^Pretoria vom 30. December mel-
det General Knox, dass er Dewet auf dem Fuße folge,
einige Pferde und 5 Wagen mit Munit ion erbeutete
und 76 gefangene Buren, die gezwungen unter Dewet
mitgefochten hatten und Knox in die Hände gerathen
waren, freigelassen hat. General French hat kürzlich
12 Gefangene gemacht und eine große Anzahl Wagen
erbeutet.

C a p s t a d t , 3 1 . December. Eine 200 Mann
starke Vurenabtheilung hielt einige Meilen nördlich
von Rosmead einen aus leeren Güterwagen und einigen
Personenwagen bestehenden Eisenbahnzug an und steckte
ihn in Brand. Etwa 60 Mann Colonialtrupven, die
sich im Zuge befanden, wurden gefangen genommen,
bald darauf aber wieder freigelasfen. Einige englische
Soldaten wurden verwundet. Die Behörden von Ros«
mead schicken die Frauen und Kinder fort. Die Re-
gierung richtete in 27 Districten der Capcolonie, ein-
schließlich von Capstadt, an die treugebliebenen Unter-
thanen einen Aufruf, in welchem diese aufgefordert
werden, durch die Bildung eines besoldeten Truppen«
körperS bei der Zurückwerfung der in die Capcolonie
eingedrungenen Buren mitzuwirken. I n dem Aufrufe
wird weiter mitgetheilt, dass die Buren nördlich von
Middelburg in die Colonie eindrangen.

Die Vorgänge i n China.
P e k i n g , 31 . December. Die Bestimmungen der

gemeinsamen Note der Mächte wurden gestern Nach»
mittag bedingungslos angenommen. Die Vollmachten
der chinesischen Friedensunterhändler sind vollkommen
ordnungsgemäß. Man glaubt, dass die Unterhand-
lungen in einigen Tagen beginnen werben.

L o n d o n , 1. Jänner. Die Blätter melden aus
Peking vom 31 . v. M - : Die gestern von den chinesischen
Bevollmächtigten den fremden Gesandten unterbreitete
Note, in welcher vorläufig die Forderungen der Mächte
angenommen werden, hat folgenden Wort laut: Tsching
und Li-Hung-Tschang nehmen im Namen Chinas die
diesem auferlegten Bedingungen an und bitten um eine
Zusammenkunft.

B e r l i n , 1. Jänner. Das Wolff'fche Bureau
meldet aus Peking von gestern: Enhai, der Mörder
des deutschen Gesandten Ketteler, wurde um drei Uhr
Nachmittag an der Stelle, wo der Mord verübt wor-
den war, mit dem Schwerte hingerichtet.

Wien, 1. Jänner. Sämmtliche hier weilenden Erz-
herzoge überbrachten Vormittag persönlich Sr . Majestät
die Neujahrsgratulationen. Nachmittag fand beim Kaiser
ein Familieudiner statt, an welchem sämmtliche Erz-
herzoge und Erzherzoginnen theilnahmen.

Verstorbene.
Nm 1. J ä n n e r . Nlncenz Bitenc, Fabrilsarbeiter,

29 I . , Austraße 17, Diabetes.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

H °^L ^ n D ^ L " b be» Himmel» F LZ

«, »2U.N. ! 727 b i ^ 1 2 3i. schwach > Nebel
" 9 . Nb. 726-9 0 4 windstill bewöllt

?U.Mg. 728-9 0 4 NO. schwach Schnee
1. 2 . N. 7311 1 0 S. mäßig theilw. heiter 6 2

9 » Ab. 734-6 -4 b SO. mäßig < dewöllt

2 l ? U . M g . ! 736-4 1 -7 9j SW. schwach Itheilw. heiterj 1 6

Das Tagesmittel der Temperatur vom Montag - 1 0 ' und
vom Dienstag -1-0° . Normale: - 2 6 ° , beziehungsweise - 2 7 ° .

Montag nachts leichter Schneefall.
Monatbüberficht. Der vergangene Monat December war

nebelig und feucht, doch im ganzen mild, ruhig und ohne bedeu«
tende Niederschlage. — Die Beobachtungen am Thermometer er«
geben durchschnittlich in Celsiusgraden: Um 7 Uhr frlih - 1 8 " , um
2 Uhr nachmittags 1b« , um 9 Uhr abends - 0 2 ° , daher die
mittlere Lufttemperatur des MonateS - 0 2 ° beträgt, um 1 3 °
über dem Normale. — Die Beobachtungen am Barometer liefern
738 4 mm als mittleren Luftdruck des Monats, um 2 4 mm
über dem Normale. — An fünf Tagen gab es Niederschläge, es
fielen im ganzen 47-7 mm Negen; am letzten des Monats ver«
mischt mit etwas Schnee. — Unter den Winden war der SW.
vorherrschend, doch war die Atmosphäre den ganzen Monat aus«
nehmend ruhig, daher auch die große Zahl nebeliger Tage, näm»
lich 20.

Iahresüberficht. Aus den Beobachtungen des ganzen
vergangenen Jahre« resultiert 10 -1° als mittlere Lufttemperatur
und 734-86 mm als mittlerer Luftdruck. Der Niederschlug beträgt
im ganzen 1670 b mm.

Verantwortlicher Redacteur- A n t o n ssuntel.

Aanöestheater in Aaibach.
55. Vorstellg. Heute Mi t twoch, L. Jänner Unger. lag.

Die Chansonnette.
Operetta in drei Acten von Dellinger.

56. Norst. Morgen Donnerstag, 3. Jänner «er. tag.

Wienerinnen.
Lustspiel in drei Acten von Hermann Vahr.

Muffige Wronze
in allen Farben ift das vorteilhafteste und vorzüglichste Prä«
parat zum Vergolden oder Bronzieren aller erdenklichen Gegen-
stände; höchster Glanz und Dauerhaftigkeit; auch Bronze in
Pulver zu haben bei Vrüder G b e r l , Lalbach, Krauet«»
canergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (826) 11—10

Bewäürte MelODsiBß-desicötssalie
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautuureinigkeitea

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
M*dio. hyyien. Melousine« Seife dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depöt: (2663) 26

„Maria Huf-Apotheke" dos M. Leastek in Laibach.
Tiglioh zweimaliger Postversandt.

DIE SOMATOSE
(ltfsllohea Flelioheiwels»)

ist nach dem Ausspruche der hervorragendsten Aerzte das
«Ideal eine» Nährpräparate« > für Kranke und Schwache.

Wirkt nervenstärkend und muskelerzeugend.
(4734) ID den Apotheken und Droguerien. 22—2
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E
d
ict.

Ueber 
Andreas 

Zajc, 
Bäckerm

eister
von 

G
ottschee, 

wurde 
m

it dem
 hier«

gerichtlichen Beschlusse vom
 19, Decem

ber
1900. G

. Z
 I.- 13/00/3, ob W

ahnsinnes
die C

uratel 
verhängt 

und
 w

urde 
dem

«
selben H

err Ludw
ig Bauer, l. l. Bezirks»

'secretär 
in

 Gottschee. zum
 C

urator 
auf«

gestellt.

K. k. B
em

ttgericht G
ottschee, A

bth.I,
am

 28. Deckm
ker 

1900.

Course an der Wiener Börse vom 31. December 19W. «««d«« oMellen 50««°^
Dle notierten «lourse verstehen sich <n Kronenwährun«. Vle Notierung sämmtlicher »ctien und de» «Diversen Uol«. versteht fich per Vtüll.

ßll,.m,ln, z!aal»schuld. """ " ° "
«lnheitl. «ente in »lote» Mal .

November p. «. 4'»°/«. - - » » " 98 65
lnNl>t.8cbr..«U«.pr,«l.4 2«/<> 98 30 S»'bO
„Vl lb, Iän.. Iul ipr.«,4»«/» 88 30 98 5«
„ ,. «pril°Oct. pr.«.4 2«/n 88 »U S8'b0

«8b4«r Vtll«l«lole »öS st. »»«/<> l?« — l?8 —
l»«0cr „ boa l. 4°/» tg« — l»ü 50
lgsoer „ loo l. L"/» lL4 5U1«!i bU
l»S4tr „ »oa l. . . 19»50 lU9-
bto. „ bOft. . . 18»« !1S9-
Do«.°Ps»nbbr. k l lw st. l»°/, . zw _ ,<,, _

zlaal«schuld der lm Kfich««
rath« v«rtr»l»n»n Aünig«

ltlch» und zändtr.
vesterr. «olbrente, stfr., 100 f l . .

per «assa 4°/» n? s<i l,7 80
kto, Rente in Kroneliwähr., stfr.,

per «aff» 4°/» S8 25 SU 4b
bto. dto. bt«. per Ultimo 4°/„ 9« ̂ h yß 4K
c>esteri.In»eftiti<»l,.i«e!,le.ft<r.,

per «affa . . . . »>/,»/, ^ l h ̂  ,5
«se»l«,hn.««a>t»schnlbver.

schreiinnnrn.
»lljabethbahn <n « . , steuerfrei,

zu »4.lXX) «roiien . . 4^/, ^ , ̂  ̂ ^ . ^
Franz. Joses, «ahn in Silber

(biv.Ot.) ü'/^°/, ,«)«u i,(,g(,
«udolfebahn in «roneilwähr

steuersrei (bi». Lt.) . .4°/» W — 8«'4<i
vorarlbergbahn in KronenwHhr.

fteuersr., 400 » r . . . 4°/« 9ö »0 S« «U

U» Glnatssschulbverschreibu»'
A«»ab<ltftt«p.«iltnb.>«cttt».
«lilübethbal,» i»X) st. <lM, b'/ / / ,

von «»0 st ÜUO — b08 —
dto. Uln,»Uud!u. »W st. 0. W. <i>.

b>///» 44» — 446 —
bto. Lalzb.-Tir. 800 fl, «. W, S.
«al tt»rl°'u»'d»!.U.»öu s',.«N'. ^ " ' "

<z°/, von «oa fl «?.__ ^ „ ^ . ^

VeU> Ware
Von» Gtaate zur Zahlung

k»ernl>««»ne V»se»b..Pr<or..
v>ll<l»t<0NlN.

«lisabethbahn S00 u. »000 M .
4«/, ab to»/» - " 8 - « i«4 oo

«l^b«thbahn.40<)n.««««M. ^ ^ ^ ^

Fr°nzI°ses-V..!5m.!»»4.(°lv.
Gt.) Eilb., 4°/> W 50 W 70

«aUzlsche «arl-Ludwig °»°hn,
(biv, <3t.) Ll lb. 4°/, . . - »»l0 9» 40

«orarlberaer Vah», «m. »»84,
(biv. St.) Tl lb.. «°/° . . - W 50 9« 7b

zlaal»schuld d»r zander

d»r ungarisch»« Krön».

4°/«ung. «oldrenle per «asse . l l? 4^ l l ? »5
bto. dto. per Ultimo . . . . l l ? 45 l l ? Si
4°/» dto. Rente in ttronenwähr.,

steuersiei, per «lassa . . . 32-35 93 lb
4°/» bto. bto. bto. p« Ultimo . 3» u» 98 ,ü
Ung. Et.'«ls..Ni-.l. «olb lUU sl. l«0 »0 12l «N
bto. bto. T i lb t l lO0 sl, . . . 93 40 l00 40
bto. Etaate.Obl!«. (Un«. Oftb.)

v. I . 187S l « 0 l 0 l » 0 40
dto. schanlreg»l.«bles.^)oll«. . 98 »0 «»'»«
bto.Prim..«!. klOUfl.-°-8<»0»r. lS« 70 l«? l!b
dto. dto. i> b0fl.-^»0<>«r. l»u?b l«7»°
Thtlh.N«g.'2ose 4°/, . . . . l4«»!,l40?b
4°/, unga«. Vrunbentl,'vbl<a. 9< »1 9« 40
4«/. lroat. und stavon. dett, 9» 7b 98 7»

And«« 2ff»ntl. Hnl«h»n.

»«/, DonllU'Rea.'Unleihe 1878 . 10S— lO7 —
«ntehen der Stadt Vürz . . —— —-—
«nlehen b. stabl Wien . . . 10» 40 l0» 40

dto. bt«. (silver ob. Gold) l»ll - l«H «,
bto. bto. (l894) . . . . 3» — 94 —
dto. dto. (l8W) . . . . 9b uo 9« «0

VUistbaullnlthtN, verlolb. »°/, 100 45 l0 l 4b
4°/, Ottainer 2ande<'«nle!,rn . 97Ü0 —'—

««N W«re
Psandbrieft »tt.

Vobcr. lllla,yst.liibnI.verl,4»/, 9»-?5 9475
N..öslerr,l!lliibe«^p..«nft.4«/, 9«'S0 »?-»0
veN.-uilg. Uanl 4«>/^ähr. uerl.

dto.° b'to. zo^h'r. verl. '4°/^ ' 9»5o «9.«,
8parc»sse,l.l»st..««I..vell.4°/» 9»,5 99,5

Glftnbahn^riorllzl««
^bligatisn»«.

sserblnllnd«,Norbbahn «m, l»8« 98— 98 «0
Oefterr. »torbweftbahn . . . lo? 75 zo« ,z
Etlllltsbahn 4«9— — —
Güdbahn ^ 8°/, verz. I ü n n . ^ u l l »8!> l!i 33S 15

bt" „ ^ ^ ° l»0 —1,U S0
Un«.<«»Uz. Nahn jyh _ , „ « . _
4»/« Unterlralner «ahnen . . « «H lOO -

Dlv«ls» zoft
(per Erüll).

»er,i»»llche lwft.

^>/, »odencredlt'Loie «m. »880 ,89 »u »40 50
8°/« .. ., Em. !8»9 W4>- „ 5 «>
4°/,Donau»Dampf>ch. lUüf l . . . 5 « — «?« —
b°/, DonllU'«egul,.Uose . . . — — —»—

NoerzlnHliche «,s^

vubap.'Naftli« (Domb«u) d ft. 1,7« 1410
«redttlose lOU N —
«larv^Lose 40 j l . « M . . . . « » — l44 -
osener Lose 40 sl 1^4 . » z z g ^
PalffY.«°le 4U sl. «Vl . . . . ti4-l4S-
«othenKreuz, Oeft.Ves.v.,l0sl. — — — - -

', / , un«, „ „ «sl. , z - »» —
RubolPh'Los« 10 sl b9 — « l -
ValM'Lose 40 sl I ? , — 1«) —
Et.'Venoil»iiose 40 sl. . . . »y« — »u» —
Walbftein.Uose l« sl
«eivlnftsch. d. »"/» Pr.^chuldv.

b. Uodencreditanft, «t«. l8»9 » l — »» —
«aibachn L»!e <«, — «0 —

»«lb «are

«et ien.

Zllln«port-Knl«r-
n»hmnng»n.

«usst«.rtpl. «tlsenl». boo ft. . 80»z- 8105-
«au» u, Vetrieb«-«es. f. »übt.

Vtrahenv. in Wien U». X . »4l — »4!« —
»t«. dto. bto. Ul. N . . »88 —»85 —

Vöhm. »iorbbahn lbo f l . . . 41» — 4»» —
Vuschtiehraber «N>, »00 f l . I M . 8l»0 8l3U

blo. dto. (lit. U) »00 f l . . l l » , l l , N '
Donau »Dampsschlffllhrt» » Gef,

oesterr., üoa sl. «W, . . 78« — 74» -
Dui'Bobenbllcher «>V. 400 Kr. »l8 — «l? —
»erblnanb».N«rdb. l0O0fl.<lW. S»7U «»30
Ln»b.»«z«nlo«.« Ia f fy . «lsenb.»

«esellfchaft « » f l . O. . . . z « — b8? —
Llohd, «>»., lriest, »<X> l l . « M . »44 — »4« -
vefterr. «olbweftb. »00 f l . G. 4b» — 4»a

bto. bto. (Ut. U) »00 ft. T. 4«8 — 4?n -
Prag'Duler «lsenb. loafl, ab«st. l?3 — 173 b«
Etaat«<<Ienbahn »00 sl. V. . . »74 50 675-00
Lübbahn »UV f l . s l l 0 — l l l b«
Lüdnorbb. Verb..«. « 0 st. » M . 871 — 874 —
Iramwalj.««!., «euewr., Pri«.

ritat».«ctien l00 sl. . . . »ua — »01 —
Un«.»«»!»». «isenb. »00si. sllber 414— 4l« —
Ung.W«ftb.(»ia»b.<»iaz)»0<>sI.V. 41« » i 4,0 -
Wiener 2«c»Ib«hl,en<«tt.»««s. — — — —

Dankn».

«ngloOefi. «anl »»» sl. . . l«7 SU »68-60
Vonlverein, Wiener, »00 »l. . 4«U l»0 4«1 bU
Vobcr.°«nst,, vest., »00 ft. G. « 9 — 801-—
«rbt,.«nst. sHand. u. « . l»«ft. -— —--

bto, bto, per Ultimo . . , «7» KV S74 »0
«reditbnnl, «ll«, ung,. « « f l . . «75 - «77 -
Deposttenbanl, All«., »00sl. , 4,0 — 4»l -
«compte'Ves., Ndröfl., byu <l, l4»u »4»«
Gir°.u.taflenv.,«ltNtr, »<>u<l, 4?« — 4?b —
Hypothelb., vest., »00 sl,«u°/.» l»« - »00 «b

«»ld V « >
UHnb»rbanl, vest., »00 sl. . . 40? — 40» —
0tfterr.»ungar. Vanl, «00 st. . l s« , »«»«-
Unionbanl »00 f l . . . . . b4> —. ü<4 —
Nerlehllbanl, «ll«.. l40 f l . . , « — 8^>—

lndustrie-Knt,!«
n«h«ung»n.

V»u«tf., «llg. «st., lou st. . . « l —1b»>—
ltgydler «isen. und Etahl.Inb.

ln W<e» luv sl ,99 75 «<« —
Vis«nbal,nw,'2e<hg,,Vrstt, lOvsl. 38» — 8«»'—
..«lbemühl". Papiers, u, » , .« . lb9 - l«l>—
Üiestnger Brauerei lttu sl. . . 8«9 75 8ly'—
Wontan.«eselllch., Oeft.»alpine 42, b<i 48» «»
Pl<lger «ilen.Inb..««!. »00 ft. l««z <«,»-
V»l«o<Iarj. Gteinlohlen l»0 ft. g»8 — « » —
„Vchloglmühl", Papierf. »00 f l . — — »sa-—
„Ltevrerm.^. Paplerf. u. « . .« . 5b4' - « 7 —
Trisaller ltohlenw.'Ves. 70 N. 44b — « a —
Waffens,.<».,Oest.«nWitn,l00fi. «8'bl l »74 5«
Wag«°n<llelhanft., « l l , . , in Pest.

400 «1 «,!(,. t0»v
« r . «au«eselllchaft l00 f l . . . » « - - »4» —
M»«rbei««r Zi««el.«ct<e»'««s. «4, — « , —

»«lsn».
«u«»« «<chte».

Nmsterba« l9» »5 l»9 45
Deutsche Plitz« 117 »» 117«,
London »40 0? »40 »5
Pari« 9H-75 95 U
Vt.Pet«»bur« — — — - ^

D«l»tn».

Ducaten 11 «9 »14»
»o.ssrancl'Vtücke 19^8 »9-,5
Deulsche Ncichsbantnote» . . 117 « , ^ 7 <z,
Italienische «anlnoten . . . 90,» gz,.«
«ubel.«oten. ,-K4 , ^

TM «•• • •»» •*s«Mdbrl«r«m, I*rlorlUU«m, 1 « U M ,

Los - Venlohorun*. JU»tb»cti, HpiUlK»lMW.

Privat-Dep6ta (S*fe-Deposits)

NrriHit ru Itr-Elilint hi Cuti 6«rTtrt- Ml Hf » M M I » .

I LiUblianßka kreditna banka nimmt Spareinlagen auf KinlHKNbüchcl entgegen und Die Laibacker Creditbank eahlt auch
| - ~y »M ^ j : * U - * . * U »I?^1 "i,Init 4 0 / ° VOm T a g e d e r E l n l R 8 e bl» »«"« grössere Beträge ohne Kündigung aus.
I LaibaCher CPeOltDaniC R ü C k » a h l a n g N t « g e . AuBwKrtigen Einlegern stehen auf Wunsch Poat-

in LBibach, Spitalgasse Nr. 8. 2 ^ K«1»*«11»*««»««' von diesett Spareiolagen sahlt die Bank aparcaasa-Erlagscheine zur Verfügung behufii
+* *r~***i**M •1—rti». ^ *tm exgenem, ff) p o r t o f r e i e r Kinsendung der Betrage.


